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Ausser der Reihe 

Es gibt Zeiten in meinem Leben, da halte ich inne und stelle Fragen: 
Was hat Bestand in meinem Leben? 
Was bleibt, wenn sich vieles verªndert? 
Woran kann ich mich orientieren, wenn ich verunsichert bin? 
 
Es gibt viele und ganz unterschiedliche Anlªsse, danach zu fragen. 
Das kºnnen persºnliche Erfahrungen sein wie Krankheit, Scheitern, 
Trennungen, Verluste, Tod. Es kºnnen gesellschaftlich-politische Er-
eignisse sein, wie die Krise, in die die fliehenden Menschen durch 
Krieg und Zerstºrung geraten sind, die um ihr Leben und das Leben 
ihrer Kinder laufen und Schutz und Sicherheit suchen. ĂWas ist das 
nur f¿r eine Welt, in der wir heute leben?!ñ Ich verstehe diesen zorni-
gen, resignierten Aufschrei und die in ihm steckende Frage nach Wer-
ten. 
Passion und Ostern erºffnen uns Rªume, innezuhalten und  nachzu-
denken. 
 
Was stimmt in meinem Leben? 
Was mºchte ich verªndern? 
Woran halte ich mich? 
Und woran halte ich mich fest? 
Was macht mich zuversichtlich? 
Was macht mir Mut, diese Welt und dieses Leben mit meinen Bega-
bungen, Fªhigkeiten und Mºglichkeiten mitzugestalten? 
Was gibt mir Hoffnung, auch wenn ich noch nicht genau sehe, wie es 
weitergeht? 
Was kommt mir aus der Zukunft, die verborgen ist, dennoch an Blei-
bendem und Bestªndigen entgegen, das mir nicht genommen werden 
kann? ï das mich anspornt, frei macht durch Unsicherheit und Zºgern 
hindurch meine Verantwortung gegen¿ber Gott, meinen Mitmenschen, 
gegen¿ber mir selbst, der Natur und den Geschºpfen zu ¿berneh-
men? 
 
Im Monatsspruch f¿r Mªrz aus dem Johannesevangelium 15,9 ist zu-
sammengefasst, was christlicher Passions- und Osterglaube im Kern 
meint: 
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ĂJesus Christus spricht: Wie mich der Vater geliebt hat, so habe ich 
auch euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe.ñ 

Eine Kette von Liebe: 

Zuerst vom Vater zum Sohn é 
ĂDu bist mein geliebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen.ñ 
lªsst der Evangelist Markus eine Stimme aus dem Himmel nach 
der Taufe Jesu sprechen. 

Dann vom Sohn zu den Menschen Χ 
 Hingebungsvolle Liebe zu den Geringsten, den Hungernden, 
 Kranken, Gefangenen, den Schuldigen, den Kleinsten, die f¿r 
 alle Ausgegrenzten stehen, zu den grºÇten Betr¿gern, den Lei-
 denden und Hoffnungslosen, den Fragenden, Zweifelnden, Su-
 chenden und Bittenden, - so haben die Evangelisten das Leben 
 Jesu beschrieben. Die grºÇte Liebe ist, wenn einer seine Feinde 
 liebt. Diese leidenschaftliche Liebe ist Gottes Geschenk an die 
 Menschen. In letzter Konsequenz bekennt christlicher Glaube, 
 dass Gott die Menschen so sehr liebt, dass er sie auch im Tod 
 nicht alleine lªsst, ja mehr noch, er grºÇer ist als der Tod. 

Und schlieÇlich die Liebe von Mensch zu Mensch und zu Gott zur¿ck  
Bleibt in meiner Liebe. Lasst eure Lebenshaltung und euren 
Geist von meiner Liebe genªhrt sein. Barmherzigkeit, GroÇz¿-
gigkeit, Gastfreundschaft, Selbstliebe, Nªchstenliebe, Fernsten-
liebe, Feindesliebe, all das wird durch euch hindurch und aus 
euch hinausstrºmen in die Welt. 
Was ich empfangen  habe, gebe ich an euch weiter. 
Wovon ich lebe, das teile ich gerne:  
ĂSchmeckt und seht, wie freundlich Gott ist. Kommt, es ist alles 
f¿r euch bereit.ñ  Meine Liebe reicht é f¿r euch é f¿r deinen 
Mitmenschen. Meine Liebe bleibt bei euch, kann dir nicht ge-
nommen werden, kommt aus der Ewigkeit Gottes auf euch zu. 
Geht und breitet Liebe aus.  

 

Wir w¿nschen Ihnen gemeinsam mit dem  ltestenkreis unter der  

Leitung von Wolfram Kºgel, dem Kantor Sebastian Osswald und der 

Sekretªrin Anja Ziegler eine besinnliche und gesegnete Passionszeit. 

Ihre  Pfarrerin Heike Helfrich-Brucksch und Pfarrer Bernd Brucksch 
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Palmsonntag,    
               20.03.       10.00 Uhr 

Familiengottesdienst  
ĂJeder soll es sehenñ  
Mitgestaltet von der  
Kita F¿rstenwalder Weg 

Gr¿ndonnerstag,  
                24.03.      18.00 Uhr 

Gottesdienst  
mit Abendmahl am Tisch 
begleitet vom Flºtenensemble 

Karfreitag,  
                25.03.      10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Ostersonntag, 
                27.03.      10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl, 
parallel Kindergottesdienst, mit-
gestaltet von der Chorschule, 
im Anschluss an den 
Gottesdienst Ostereiersuchen 

Ostermontag,  
                28.03.       11.00 Uhr 

Gottesdienst im  
Fritz Esser Haus 

Sonntag, 03.04.       10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Sonntag, 10.04.       10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

Sonntag, 17.04        10.00 Uhr Gottesdienst  
mit Konfirmandengesprªch 

Sonntag, 17.04.       18.00 Uhr eine Ăandereñ Taiz®andacht am 
Engel auf dem Vorplatz des Ge-
meindezentrums, im Rahmen 
der Kulturtage Vogelstang, in 
Kooperation mit dem Stªdti-
schen Jugendhaus Vogelstang 
Saxophon Gesa Marie Schulze 
Die Band: Die schon wieder 

Sonntag,  24.04.      10.00 Uhr Gottesdienst mitgestaltet von 
der ¥kum. Kantorei 

Sonntag,  01.05.      10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Christi Himmelfahrt 
                 05.05.      11.00 Uhr 

Regionalgottesdienst Wallstadt,  
im Garten der Petrusgemeinde, 
bei schlechtem Wetter in der 
Petruskirche, anschlieÇend 
Picknick: bringen Sie mit, was 
Sie verzehren wollen  

Gottesdienste  
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Sonntag, 08.05.       10.00 Uhr                     Konfirmation mit Abendmahl 

Pfingstsonntag,  
               15.05.       10.00 Uhr 

Gottesdienst mit Abendmahl 

Pfingstmontag,     
                 16.05.      11.00 Uhr 

Tauferinnerungsgottesdienst 
mit Taufen 

Sonntag,   22.05.     10.00 Uhr Gottesdienst  

Sonntag,   29.05.     10.00 Uhr Gottesdienst  
ĂF¿nf auÇer der Reiheñ 
Prediger: Arnim Tºpel 

Sonntag,   05.06.     10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Sonntag,   12.06.     10.00 Uhr Gottesdienst am Brunnen  
mit Taufen,  
mitgestaltet von den Konfi 3 Kin-
dern und der Chorschule 

Sonntag,    19.06.    10.00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag,    26.06.    11.00 Uhr ¥kumenischer Gottesdienst  
XII Apostel Kirche anlªsslich 
des ºk. Sommerfestes, Solisten, 
Heidelberger Kantatenorchester, 
¥k. Kantorei 

Sonntag,    03.07.    10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

Sonntag,    10.07.    10.00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag,    17.07.    10.00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag,    24.07.    10.00 Uhr musikalischer Festgottesdienst 
anlªsslich unseres 50. Jubilª-
ums,  
Predigt: Landesbischof Prof. Dr. 
Cornelius-Bundschuh 

Sonntag,    31.07.    10.00 Uhr Gottesdienst 
ĂF¿nf auÇer der Reiheñ 
Predigt: Dr. Ing. Eberhard Merz 

Wir sammeln! 

Bringen Sie Ihre 

Korken bei uns 

vorbei!! 
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Gottesdienste - 5 - außer der Reihe  

Vier oder f¿nf Monate im Jahr  haben einen 5. Sonn-
tag.  Diesen 5. Sonntag stellt die Gemeinde unter eine 
besondere Predigtreihe.  
Menschen aus Kirche, Wirtschaft, Kultur und Staat 
werden eingeladen dar¿ber zu predigen, wie sie ihr all-
tªgliches Leben und Arbeiten mit ihrem christlichen 
Glauben in Einklang bringen. 

Im Januar erºffnete Michael Herberger, Produzent, Ge-
sellschafter der ĂNaidoo-Herberger Produktionñ und Ur-
groÇneffe des ehemaligen Bundestrainers die diesjªh-
rige Reihe.  

Die nªchsten Termine sind: 

29. Mai - Arnim Tºpel - Der Mundartk¿nstler wurde 
j¿ngst von der Stadt Freinsheim f¿r seine Verdienste 
um die Sprache mit der Hermann-Sinsheimer-Plakette 
ausgezeichnet. 

31. Juli - Dr. Ing. Eberhard Merz - Der noch weit ¿ber 
seine Pensionierung hinaus aktive Ingenieur, ist aktives 
Gemeindemitglied und erºffnete 2010 diese Gottes-
dienstreihe. 

30. Oktober - Prof. Dr. h.c. Dipl. Ing. Dietmar von 
Hoyningen-Huene - Er war bis 2008 Rektor der Hoch-
schule Mannheim und leitete bis letztes Jahr das Kon-
taktb¿ro der Stadt Mannheim in Stuttgart. 

Die Gottesdienst beginnen um 10.00 Uhr. 

Arnim Töpel 

Dr. Ing.  

Eberhard Merz 

Prof. Dr. h.c. 

Dipl. Ing. Diet-

mar von Hoy-

ningen-Huene 

Weltgebetstag 2016 -  Kuba 

Aus der Sicht einer Jugendlichen  

Am 4.3.16 feierte die ganze Welt den Weltgebetstag, 
begonnen im Osten, beendet im Westen. 
Jedes Jahr prªsentieren Frauen aus bestimmten Lªn-
dern, nach welcher Gottesdienstordnung und nach wel-
cher Thematik der Weltgebetstag gefeiert werden soll. 
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Dieses Jahr feierte die ganze Welt nach der Gottes-
dienstordnung kubanischer Frauen, unter dem Motto: 
ĂNehmt Kinder auf und ihr nehmt mich auf.ñ 
Frauen/Mªdchen verschiedener Generationen, aber 
auch Konfessionen bereiteten sich in 5 Treffen auf die-
sen Tag vor. 
Die Arbeit mit verschiedenen Generationen war ein 
wichtiger Punkt in dieser Gottesdienstordnung. 
Die Friedensvision zeigt, dass Gottes Gerechtigkeit da-
zu f¿hren kann, dass gegensªtzliche Lebewesen har-
monisch zusammenleben kºnnen. 
Sei es der Panther, der beim Bºcklein liegt, oder der 
Sªugling, der vor dem Schlupfloch der Natter spielté 
Gegensªtzlich heiÇt nicht verfeindet sein, durch Zu-
sammengehºrigkeit aller und der Hoffnung ist alles 
mºglich! 
In der Theorie eigentlich ein wunderschºner Gedanke, 
jedoch sieht es leider in der Praxis anders aus. 
Durch politische und gesellschaftliche Missstªnde, in 
Kuba, aber auch in anderen Lªndern und durch Kriege 
scheint diese Friedensvision oftmals hoffnungslos. 
Kein Kind sollte darunter leiden, Erwachsene sollen 
nicht bevorzugt werden. 
Im Kinderevangelium sagt Jesus ganz klar: ĂLasst die 
Kinder zu mir kommen, hindert sie nicht daran! Denn 
Menschen wie ihnen gehºrt das Reich Gottes. Wer 
das Reich Gottes nicht so annimmt, wie ein Kind, der 
wird nicht hineinkommen.ñ 
Kinder sehen die Welt mit ganz anderen Augen. 
Sie sind ehrlich, wollen Frieden, SpaÇ und Frºhlichkeit, 
und das an jeder Stelle dieser Welt. 
Gewisse Textstellen mussten von Mªdchen gelesen 
werden, um sich das vor Augen zu halten. 
Die Friedensvision und das Kinderevangelium, zwei 
wesentliche Stellen dieses Gottesdienstes wurden und 
mussten von Mªdchen gelesen werden. 
zum Nachdenken an, weltweit. 
 



Dieses Gef¿hl, das einem dabei aufkommt ging um 
die ganze Welt. 
Die kubanischen Frauen regten mit dieser Gottes-
dienstordnung zum Nachdenken an, weltweit. 
Als Jugendliche geht auch mir diese Gottesdienst-
ordnung sehr nahe, wie in der Friedensvision be-
schrieben arbeiteten zwei Gegensªtze, jung und Ăaltñ 
harmonisch miteinander. 
Auf der ganzen Welt wurde damit bewiesen, dass 
das doch gehen kann, es liegt in unserer Hand! 
Es war mein erster Weltgebetstag und auch eine sa-
genhafte Erfahrung, die ich als Jugendliche, aber 
auch spªter immer wieder machen w¿rde. 
Man muss an der Stelle sagen, dass die Zusammen-
arbeit mit den verschiedenen Generationen sehr gut 
geklappt hat und das man auch sehen kann, dass 
wir alle doch gleich werte Menschen sind, egal wie 
wir aussehen, woher wir kommen, an was wir glau-
ben und wie alt wir sind. 
       Nadja Perbandt 

Weltgebetstag  
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Am Beispiel, das Jesus uns gegeben hat, als er die 

Kinder zu sich rief, orientierte sich der diesjªhrige 

Weltgebetstag. Er stand unter dem Motto: ñNehmt 

Kinder auf und ihr nehmt mich auf.ñ   

Frauen aus Kuba machten auf ihren Lebenskampf 

im gesellschaftlichen und privaten Umfeld aufmerk-

sam und empfahlen auch das Kind in uns Erwachse-

nen nicht zu ¿bersehen.  

Trotz harter Arbeit und Not  in Kuba schimmert bei 

den Bewohnern immer etwas von der Lebensfreude  

Weltgebetstag 2016  

Aus der Sicht einer Frau  
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durch, die in der Karibik zum Alltag gehºrt. 

Mit Temperament, schwungvollen Liedern, gekonnt 

auf dem Fl¿gel begleitet von Herrn Levental, und 

nachdenkenswerten Dialogen wurde der Gottesdienst 

gestaltet. Eine Tanzgruppe unter Leitung von Frau 

Rueedi, erfreute mit Rhythmik und Anmut die Anwe-

senden. Neu war in diesem Jahr eine  Selbstverpflich-

tung, gesprochen von allen Gottesdienstbesuchern: In 

der Hoffnung auf eine Zukunft in Gerechtigkeit und 

Frieden wollen wir einander vergeben und jeden Men-

schen annehmen ob klein oder groÇ, als einzigartig 

und wertvoll. 

Alt und Jung setzten zusammen ein Zeichen und spie-

gelten eine frºhliche Gemeinschaft, die alle mit einbe-

zieht und f¿r jeden als eine Bereicherung empfunden 

wurde. 

Im Anschluss stªrkten sich die Besucher an einer lan-

destypischen Suppe vorbereitet von Werner Herr. Ein 

informativer Vortrag mit Lichtbildern ¿ber Kuba, darge-

bracht von Gudrun Martin, rundete das gem¿tliche 

Beisammensein ab. 

Ankommen, sich informieren, miteinander feiern und 

im Gebet und Gesang in der Weltkette verbunden 

sein, war f¿r viele, auch in diesem Jahr wieder ein Er-

lebnis. 

Danke besonders an Pfrin. Heike Helfrich-Brucksch, 

die mit ihrer guten Vorarbeit zum Gelingen dieses Got-

tesdienstes schon im Vorfeld beitrug. 

        Helga Kºgel 



Bestattet wurden aus unserer Gemeinde  
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Johannes Frºde  82 Jahre 
Ingelore Finger  74 Jahre 

Hans G¿nter Vogt  68 Jahre 

Viktor Bachmann  92 Jahre 

Walter Claus  92 Jahre 

Christa Treiber  71 Jahre 

Walter Luige  56 Jahre 

Siegfried Hensel  82 Jahre 

Denn der Staub 

muss wieder zu 

Erde werden, 

wie er gewesen 

ist. Und der 

Geist wieder zu 

Gott, der ihn 

gegeben hat. 
Prediger  12,  7 
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Getauft wurden in unserer Gemeinde  

Denn bei dir ist 

die Quelle des 

Lebens, und in 

deinem Lichte 

sehen wir das 

Licht. 

Psalm 36, 10 

 

Lina Gleim 

Timo Veyhle 

Ihr Kind oder Sie wollen getauft werden  

Als Gemeinde freuen wir uns immer sehr dar¿ber, 
wenn kleinere oder grºÇere Kinder, Jugendliche oder 
Erwachsene getauft werden. 
Der Taufakt erinnert uns an dieselbe Zusage, die Gott 
Jesus bei seiner Taufe gemacht hat: 
 ĂDieses ist mein geliebtes Kind. Ihm gehºrt meine 
Zuneigungñ. (Mt 3,17) 
Gottes uneingeschrªnktes JA, seine Zuneigung zu 
Ihnen, zu uns, feiern wir in der Taufe. 
Bei uns ist in den letzten Jahren eine immer grºÇere 
Vielfalt an Taufgottesdiensten entstanden. 
In der Regel feiern wir einmal im Monat einen Tauf-
gottesdienst am Sonntagmorgen um 10.00 Uhr im 
Gemeindezentrum.  

TERMINE 2016 
10. April, 10. Juli, 11. September, 27. November,  
25. Dezember 

Besondere Taufgottesdienste sind: 
An Pfingstmontag 16.5.2016 feiern wir einen Taufer-
innerungsgottesdienst im Gemeindezentrum um 
11.00 Uhr.  
Am 12.6.2016 feiern wir um 10.00 Uhr einen Taufgot-
tesdienst im Freien am Brunnen vor unserem Ge-
meindezentrum. Er wird von der Chorschule und von 
Konfi 3 mitgestaltet. 
Beim Erntedankfest am 2.10.2016 feiern wir einen 
Familiengottesdienst mit Taufen, der von den Kinder-
gartenkindern aus dem Zwickauer Weg mitgestaltet 
wird. 
AuÇer den sonntªglichen Taufgottesdiensten laden  
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Taufen 

wir dieses Jahr auch zu drei Mitmachgottesdiensten 
ein, in denen wir Taufen anbieten. Mitmachgottes-
dienste sind Kindergottesdienste f¿r Kinder von 0-8 
Jahren, ihre Angehºrigen und alle, die sonst noch da-
zu kommen mºchten. Sie finden alle 6-8 Wochen frei-
tagnachmittags um 16.00 Uhr statt und werden ganz 
auf die Bed¿rfnisse der Kinder zugeschnitten. Im An-
schluss an den Gottesdienst findet immer noch ein 
kleines Treffen mit Keksen, Saft und Kaffee statt. In 
diesen Rahmen kºnnen Sie gerne Ihr Tauffest integ-
rieren. 
Die Mitmachgottesdienste mit Taufe sind:  
Freitag, der 17.6.2016 
Freitag, der 29.7.2016 
Freitag, der 21.10.2016 
AuÇerdem kºnnen Konfirmandinnen und Konfirman-
den wªhrend ihrer Konfirmationszeit getauft werden. 
Im Rahmen einer Hochzeitsfeier ist es ebenfalls mºg-
lich, zu taufen. 
Und weitere Gelegenheiten sind denkbar, beispiels-
weise die Taufe Ihres Kindes in einem Taufgottes-
dienst in der Kindertagesstªtte. 
Sie sehen, es gibt viele Mºglichkeiten. Sollte keines 
dieser Angebote zu Ihnen passen, sprechen Sie uns 
an. Wir werden eine Lºsung finden. 
Ihre Heike Helfrich-Brucksch und Bernd Brucksch 

Bibelgesprächskreis  

Mit dem Matthªus Evangelium beschªftigt sich der  
Bibelgesprªchskreis weiterhin in seinen Treffen. 
Welches Verstªndnis hatte Matthªus von Kirche, ist 
eine der zentrale Fragen. 
Die nªchsten Treffen, immer um 19.30 Uhr, sind: 
Donnerstag, 10. Mªrz 2016 
Donnerstag, 21. April 2016 
Donnerstag, 12. Mai 2016 


